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Das Tempo der wirtschaftlichen Erholung hat 
sich Ende 2012 erheblich verlangsamt. Im 
Schlussquartal des vergangenen und im An-
fangsquartal des laufenden Jahres ist die reale 
Wirtschaftsleistung in Baden-Württemberg 
saison- und kalenderbereinigt gegenüber dem 
Vorquartal sogar leicht zurückgegangen. Im 
Laufe des Jahres dürften aber die konjunktu-
rellen Auftriebskräfte stärker wirksam werden. 
Insgesamt wird unter diesen Umständen die 
baden-württembergische Wirtschaft jedoch nur 
leicht wachsen. Auch der vom Statistischen 
Landesamt Baden-Württemberg berechnete 
Konjunkturindikator zeigt lediglich eine Seit-
wärtsbewegung an (Schaubild 1). Die Zunahme 
des realen Bruttoinlandsprodukts (BIP) dürfte 
sich im Gesamtjahr 2013 auf ½ % belaufen.

Impulse aus dem Auslandsgeschäft, 
Binnennachfrage durchwachsen

Dem Auslandsgeschäft des Verarbeitenden 
Gewerbes kommt dabei wie schon so oft eine 
entscheidende Rolle für die wirtschaftliche Ent-
wicklung zu. Saisonbereinigt sind die realen 
Auslandsumsätze in den Monaten März bis 
Mai 2013 gegenüber dem vorangegangenen 

Dreimonatszeitraum um 2,5 % gestiegen und 
auch die Bestellungen aus dem Ausland er-
reichten ein Plus von 1,7 %. Das Inlandsgeschäft 
ist dagegen weiterhin rückläufig. Die realen 
Inlandsumsätze der Industrie lagen saisonbe-
reinigt in den Monaten März bis Mai um 1,2 % 
unter dem Niveau des vorangegangenen Drei
monatszeitraum und die Entwicklung der Auf-
tragseingänge lässt lediglich ein allmähliches 
Abflauen dieser Schwächephase erwarten. Aller
dings nahmen die Umsätze im Einzelhandel 
leicht zu, was auf eine stabile Konsumnachfrage 
hindeutet. Das wird durch die nach wie vor sehr 
moderate Preisentwicklung und die gute Be
schäftigungssituation unterstützt. Die Gesamt-
zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten lag in den Monaten von Februar bis April 
um 1,7 % über dem Niveau des Vorjahreszeit-
raums und lässt damit gegenüber den voran-
gegangenen Quartalen keine Abschwächung 
erkennen. Nur in einzelnen Industriebranchen 
ist die Beschäftigtenzahl gesunken.

Konjunkturrisiken nehmen zu

Das internationale Konjunkturumfeld stellt 
sich zu Beginn des 3. Quartals weniger freund-

Die Wirtschaftsleistung in Baden-Württemberg 
legt nur leicht zu
Reales Wirtschaftswachstum 2013 von ½ % gegenüber dem Vorjahr  
zu erwarten

Konjunkturindikator: Seitwärtsbewegung bis zum JahresendeS1
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1) Gleitende Jahresrate des realen Bruttoinlandsprodukts Baden-Württembergs in % (Veränderung von jeweils 4 Quartalen gegen-
über den 4 Quartalen zuvor); I/13 bis II/13 Schätzung. – 2) Indikatorpunkte; Stand: Juli 2013; 3 Quartale nach vorne versetzt.
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licher dar als noch im Winterhalbjahr. Insbe-
sondere das unregelmäßige Auflodern der 
Schuldenkrise im Euroraum und eine geringere 
Dynamik in den Schwellenländern führen zu 
mehr Unsicherheit. Im Zeitraum von Februar 
bis April 2013 lagen die Exporte der baden-
württembergischen Industrie saison- und 
kalenderbereinigt lediglich um 0,4 % über dem 
Niveau des vorangegangenen Dreimonats
zeitraums. Betrachtet man allerdings nur den 
Monat April, dann beträgt das Plus 4,2 % gegen
über dem Vormonat. Es bleibt ein Rest von 
Unsicherheit bei der Frage, ob diese Zunahme 
bereits auf eine Belebung des Exports hindeu-
tet, denn das Statistische Bundesamt hat für 
Deutschland im Mai einen Rückgang der saison- 
und kalenderbereinigten Exporte um 2,4 % ge-
genüber dem Vormonat festgestellt, während 
sie im April um 1,4 % gestiegen waren.

Euroraum: Wirtschaftsleistung dürfte 2013 
sinken

In den Euroraum exportierten die baden-würt
tembergischen Unternehmen im Zeitraum von 
Februar bis April 2013 mit einem Minus von 
1,6 % spürbar weniger als im vorangegangenen 
Dreimonatszeitraum. Die nach wie vor anhal-
tende Rezession im Euroraum (Schaubild 2), die 
insbesondere in den Krisenländern zu einem 
erheblichen Rückgang der Wirtschaftsleistung 
und zu einer Verschlechterung der Einkom
menssituation geführt hat, beeinträchtigt auch 
die baden-württembergische Exportwirtschaft. 
Die Europäische Kommission geht für 2013 
insgesamt von einem Rückgang der Wirtschafts
leistung in der Eurozone um 0,4 % aus. Diese 

schwache Wirtschaftsentwicklung dürfte noch 
für geraume Zeit den Außenhandel in dem ge-
meinsamen Wirtschaftsraum belasten.

Konjunkturelle Abkühlung in den 
Schwellenländern, aber Aufschwung 
in den USA

Von den Schwellenländern, die mit ihrer Import-
nachfrage einen wichtigen Beitrag zur Über-
windung der Rezession von 2009 geleistet 
haben, gehen mittlerweile schwächere Impulse 
aus. Die Exporte nach China, dem für Baden-
Württemberg wichtigsten Außenhandelspart-
ner aus der Gruppe der BRIC-Länder, sind im 
Zeitraum von Februar bis April 2013 saison- 
und kalenderbereinigt um 1,7 % gegenüber 
dem vorangegangenen Dreimonatszeitraum 
zurückgegangen. Ein für westliche Verhält-
nisse zwar nach wie vor sehr hohes Wirtschafts-
wachstum, das aber zuletzt deutlich niedriger 
ausgefallen ist, lässt nicht erwarten, dass es 
zu einer deutlichen Belebung des Handels mit 
China kommen wird. Im Gegenteil: Die not-
wendige Sanierung des Finanzsektors könnte 
auch auf den Außenhandel durchschlagen. 
Bleiben die USA als Impulsgeber des Welt
handels übrig. Der Export in die Vereinigten 
Staaten lag zwischen Februar und April um 
0,9 % über dem Niveau des vorangegangenen 
Dreimonatszeitraums. Trotz der leichten Kor-
rektur der Wachstumsprognose nach unten 
auf 2,0 % scheint der Aufschwung in den USA 
aber nur wenig von seiner Dynamik zu verlie-
ren, zumal auch dort die Geldpolitik expansiv 
bleibt und damit zusätzlich Konjunkturimpulse 
gibt. 

Wachstum in den USA, Stagnation in EuropaS2
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1) Veränderung von jeweils 4 Quartalen gegenüber den 4 Quartalen zuvor. – 2) Datenquellen: Eurozone, USA und Deutschland: 
Commerzbank, Baden-Württemberg: eigene Berechnungen.
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